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Die „National Zeitung" bringt in ihrem Mittagsblatt
vom 7. November unter obigem Titel einen ausserordentlich

interessanten Artikel, den wir hiermit reproduzieren:
Einstweilen ist es eine Lüge, class der Krieg unser

europäisches Kulturleben vernichtet habe: jedenfalls werden

wir die allgemeinsten Urteile über die Wirkungen
des Krieges auf die Kulturgeschichte verschieben müssen.

"Wenn er bis jetzt einzelne Zweige und Gebiete der
geistigen Tätigkeit gestört oder gelähmt hat, so hat er
sicher andere befruchtet und angeregt. Was das jüngste
und populärste Erzeugnis der darstellenden Kunst
betrifft, den Kino, oder besser deutsch das Lichtspiel-Thea
ter, so ist dessen Entwicklung durch den Krieg sicher nur
gefördert worden, und die Lösung gewisser mit dessen

Ausgestaltung zusammenhängender Fragen ist durch die
allgemeinen Verhältnisse sogar beschleunigt worden.
Die Kinokritik und die Kinoreform spielt nicht nur in
unsern Schulen, in unsern Familien und weiteren
Gesellschaftskreisen, im Verband der schweizerischen
Lichtspielveranstalter und im Schosse unserer Basler
gesetzgeberischen Behörden eine Eolle. Mit der den Angelsachsen

eigenen Gründlichkeit ist die ganze Kinofrage in England

einer vorbildlichen Prüfung unterzogen worden,
deren interessante Ergebnisse in einem Berichte der 'Cine-
makommission" eben herausgekommen ist. Diese
Kommission wurde auf Antrag der drei grössten britischen
Kinofirmen (d. h. Filmgesellschaften) vom „National
Council of Public Morals" (Nationalen Wohlfahrtsrat)
eingesetzt. Sie hielt unter dem Vorsitz des Bischofs von
Birmingham während sechs Monaten wöchentliche
Sitzungen, verhörte 43 Zeugen (Kinodirektoren, pädagogische

Autoritäten, Schriftsteller, religiöse Führer und
Aerzte), liess sich beanstandete Films eigens vorführen,
prüfte eine Beihe ATon Aufsätzen, welcheSchulkinder
verschiedener Altersstufen über ihre Lichtspieleindrücke
geschrieben hatten, und nahm auch Notiz von Polizeiberichten

uncl Gutachten sozialer Fürsorgestellen. Die Gesamtheit

der eingezogenen Informationen und der Befunde
oder Vorschläge der Kommission füllt einen stattlichen
Band, der unter dem Titel „Cinema" bei Williams und
Norgate erschienen ist. (Preis 10 Schilling, 6 Pens.)

Aus dem einleitenden statistischen Tatsachenmaterial
entnehmen wir folgende bedeutende Feststellungen.

Das Lichtspiel ist nach dem Urteil der Kommission
gegenwärtig das wichtigste Unterhaltungsmittel. Sein
Einfluss ist gewaltig gross. In England allein zählte man
1,076,000,000 jährliche Besuche (nach den Eintrittskarten) ;

es werden jährlich durchschnittlich 5000 verschiedene
Films ATorgeführt. Der Kino wird von Millionen patroni-
siert, uncl wendetl sich wiederum als das demokratischste
Kunstinstitut an alle Alter uncl alle Gesellschaftsstufen.
Vielfach ist es ihm sogar gelungen, als Informationsmittel
die Zeitungen zu ersetzen. Die allgemeine Stellung,

welche die) Kommission dem Kino gegenüber auf Grund
dieser Erhebungen von vornherein einnimmt, ist die, dass

man eine so erfolgreiche Einrichtung nicht Abmieteten

könne, sondern dass es sich nur darum handeln dürfe, sie

zu schützen und zu heben.

Zunächst stellt die Kommission vom hygienischen
Standpunkte aus eine ganze Beihe mehr oder weniger
idealer Forderungen an die Bauart und den Betrieb der

Lichtspielhäuser. Abgesehen ATon Ventilation und
genügende Bewegungs- und Ausgangsgelegenheiten
interessiert die A7ertreter der öffentlichen Wohlfahrt vor allem

die Spielzeit für Kinder, der Umstand, dass gewisse
Darbietungen zu anstrengend für die Augen sind uncl dass

sie ohne Erläut.u'unnyen unverständlich bleiben. UeA ¦ die

moralische Wirkung des Lichtspiels inn Agemunen
gehen die Urteile weit auseinander. Viele berufen sich auf
Prozessakten, um einen bestimmten Zusammenhang
zwischen Kinderkriminalität uncl Kino herzustellen; sie warnen

mit den Ausdrücken aufrichtigster Ueberzeugung
vordem bedenklichen Einfluss der brutalen Welt cler Kiho-
geschehnisse auf clie Kinderphantisie. Andere halten
diesen Einfluss nicht für schlimmer als andere Eindrücke,
die sich das Kincl aus Klatsch, Lektüre und aus cler

Wirklichkeit des Gross-Stadtlebens schöpfe. Dritte betonen
gegenüber einzelnen Nachteilen cler LiehtspieAorführun-
gen ein Plus der zum Guten anregenden und belehrendem

Eigenschaften der Films. Was die im Kino enthaltenen
erzieherischen Potentalitäten angeht, darf man allerdings
die Erwartungen nach cler Ansicht der Konnmission
einstweilen nicht zu hoch spannen. Ausser für die Kriegs-
bilcler bringen die Kinder nämlich nur für Cowboydramen

uncl Gaunerpossen ein spontanes Interesse auf: die
zwischen die Unterhaltungsfilms eingelegten belehrenden
Bilclerserien geschichtlichen oder industriellen Inhalts,
die Illustrationenn zu Beisen, Pflanzen- und Tierleben
scheinen sie mit Vorliebe zu „schwänzen". Charakteristisch

für die Bewertung des Films als Anschauungsmittel
für den Schulunterricht ist, class zwei frühere

hochintelligente und gleichberühmte Direktoren der beiden
feudalsten englischen Schulen, Dr. Lyttelton atou Eton
uncl Bischof Welldon ATon Harrow ganz entgegengesetzte,
cler erste ein pessimistisches uncl negatives, der zweite ein

sanguinisches uncl anerkennendes Urteil abgegeben
haben. Die Kommission in ihrer Mehrheit nneinte feststellen
zu müssen, dass die bis jetzt erzielte erzieherische
Wirkung der Kinoschau sozusagen illusorisch sei, weil für
die meisten der gezeigten Bilclerserien die nötige Vorbildung

oder Erklärung, welche zur Ermöglichung von
Assoziationen, zur Pflanzung eines richtigen Interesses oder

zur Bildung eines Avirklichen Erkenntnisschatzes hätte
A^oi-angelnen müssen, gefehlt habe. Zudem sei es für belehrende

Films nicht zuträglich, class man sie wie in einem
schlechten Schinkenbrot als ein windiges Stücklein
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Dis „Dniionni z^siinng" dringt in idrsin IVIiitngsdintt
vonr 7. Dovsnrdsr nnisr odigsrn l'iisi sinsn nnsssroräeni-
iied inisrsssnntsn Artikel, äsn vir nisrrnit rsnroänzisrsn:

Dinsivsiisn ist ss sins Diigs, cinss cier Drisg nnssr
snronnrsodes Dniinrlsden verniedtst dnde: zecieniniis ver-
cisn vir ciis niig'Sineinstsn Drtsiis iidsr ciis Virlcnngsn
ciss Drigges nni ciis Dnitnrgssediedts versodieden rniis-
ssn. Vsnn sr dis zetzt einzelne 2vsigs nnci Dsdisis cisr

gsisiigsn l'niigdsit gsstört oäsr gslndrnt dnt, so dnt sr
sieiisr nnäsrs dsirnedtet nnci nngsrsgt, Vns 6ns züngsts
nnci nonninrste Drzsngnis äsr änrstsiiencien Dnnst de-

trittt, äsn Din«, «cisr dssser cientsed cins Diedtsnisi-'Kdsn
ier, so ist ässssn DntvieKinng änred äen Drieg sieder nnr
gstörclsrt vorcisn, nnci ciie Dösnng gsvisssr rnit. ässssn

^.nsgssinitnng znsnnrrnsndnngsncisr Drngsn ist änred ciis

niigerneinen Vsrdnltnisss sognr dssediennigt vorcisn.
Dis DinolcritiK nnci äis Dinorsiornr snisit niedi nnr in nn-
sern Lednisn, in nnsern Dnnriiien nnä veitsren (Z-eseii-

sednttskrsissn, inr Vsrdnnä äsr sodvsizsrisedsn Diedt-
snieivernnstniier rcnä inr Ledosse nnserer Dnsier gesetzgs-
derisedsn Dsdöräsn eins Doiis, IVIit cisr cisn ^ngsisned-
ssn eigenen DriinciiiedKeit ist äie Annzs Dinotrnge in Dng-
innci sinsr vordiiciiieden Driitnng nnterzogen voräsn,
cisrsn inisrsssnnis Drgsdnisse in sinern Dsriedte cier 'Oine-
rnnkonrnrission" sdsn dernnsgsdornrnsn ist. Disss Doin-
rnission vnrcis nni _A^ntrng äsn cirsi grössisn dritisedsn
Dinotirrnsn sä. d. Dilingessllsednltsn) vorn „Dntionni
Oonneii «t Dndiie IVIornis" (Dntionnisn Vodltndrtsrnt)
singssetzi. 8ie disii nntsr ciern Vorsitz äes Disedots von
Dirrningdnrn vndrsnä sseds IVionnten vöedentiiede
Zitznng-sn, vsrdörte 43 Mengen (Dinoäireictorsn, nncingo-
giseds ^.ntoritntsn, Ledrittsteiier, religiöse Diidrsr nnä
Merzte), iisss sied dennstnncists Diiins sigsns voriiidrsn,
Nriiits eins Dsids von ^.ntsntzen, vsledeJedniKincier ver-
sedieciensr ^ltersstnten iidsr idrs DiedtsnisisinciriieKs Zs-
sedrisdsn dnttsn, nnä nndni nned Dotiz von Doiizsidsried-
tsn nnci Dntnedten sozinisr Diirsorg-ssteiisn. Die (Z-ssnrnt-

dsii cisr singszogsnsn Iniorrnntionsn nnci äsr Dstnncis
ocisr Vorsedinge äer Dornrnission iiiiit einsn stnttiiedsn
Dnnä, äsr nntsr cisrn litsi „Oinsrnn" dsi Viiiinnis nnä
Dorgste srsedisnsn ist. (Dreis Di Lediiiing, 6 Dens.)

^,ns cisnr sinisitsncisn stntistiseden ^ntsnedsnnints-
rini sntnsdinsn vir toigencis dscisntsncis Dsststsiinngsn.
Dns Kiedisniei ist nned cieni Drteii äer Dornrnission ge-
gsnvnrtig äns viediigste Dntsrdnitnngsrnittei. Lein Din-
tinss ist gevnltig gross. In Dnginnci niisin zndite rnnn
1,ö76,öö(),<)W indrlieds Desneds snned äen Dintrittslcnrtsn);
ss vsräsn zndriied clnredsednittiied 5öllö versediecien«
Diiins vorgstüdrt, Dsr Din« virci von IVIiiiionsn nnironi-
sisrt, nnä vsncist! sied vieciernrn nis cins äeinokrntisedsie
Dnnsiinstitnt nn niis ^Vitsr nnci niis Dsseiisednltsstnten.
Vieitned ist ss idrn sognr gelnngsn, nis Intorrnniionsrnittsi
äis z^sitnngen zn srsstzsn. Dis niigsnrsins Ltsiinng,

vsieds ciisj Dornrnission cisin Din« gsgsniidsr nni Ornnä
äisssr Drdsdnngsn von vorndsrsin sinnirnrnt, ist ciis, cinss

innn sins so srtoigrsiede Dinriedtnng^ niedt verniedtsn
Könne, soncisrn cinss ss sied nur cinrnrn dnnciein ciiirle, sis

zn sediitzsn nnä zn dsdsn.

zninnedst stellt ciis Dornniission vorn dvgisnisedsn
LtnnännnKie nns sins gnnzs Dsids rnsdr ocisr vsnigsr
iäsnlsr Doräsrnngsn nn clis Dnnnrt nnci cisn Dstrisd cisr

Diedisnieldnnser. ^dgsssdsn von Vsntilntion nnci gsnii-
genäs Dsvsgnng'S- nnä ^nsgnngsgslsgsndeitsn inter-
sssisri ciis Vsrirsisr cisr «ttsntiiedsn Vodilndrt vor nllsru

clls Lnisizsii iiir Dincisr, cisr Dinstnnci, cinss gevisse Dnr-

distnngen zn nnstrengenci tnr ciis ^Vngsn sinci nnci cinss

sis «dns Drinniernnusn nnverstnn'iüed dieiden. De',-'.' De

rnorniisede VirKnng clss Diedtsnisis iin .nigsinnnsn
gsdsn äis Drtsiis vsii nnssinnnäsr. Visis dsrntsn sied nni
DrozsssnKtsn, nrn sinsn dsstirninisn ^nsnnnnsndnng zvi-
seden DinäerKrlrninniiint nnci Din« dsrzicstsiien; sis ^nr-
nsn init ci«n ^nsäriieken nntriediigstsr Dsdsrzsngnng vor
äern dscienkiieden Dintinss cier drninien V^eii cler Dini-
gesedsdnisss n.nt clie Dinäerndnntisis. Ancisrs dniiien
ciisssn Dinlinss niedi iiir sediirninsr nls nncisrs Dinäriieds,
äis sied cins Dinci nns Dintscd, Dedtiire nnä nns cisr Wird-
iiedksit äss (lross-Jtnätisdsns sedönl«. Dritts dstonen gs-
gsniidsr sinzslnsn Dnedtsiisn cier Diedisnieivorliidrnn-
gen ein Dins cler znin Dntsn nnrsg'snclsn nncl dslsdrsncisn

Dlgenseliniieii cier Diiins. Vns ciis ini Din« snidniisnsn
srzisdsrisedsn Doisntniiintsn nngsdi, cinri innn niieräings
äis Drvnrtnngnn nned äer Anstedt äsr Doinrnission einst-
veüsn niedt zn doed «nnnnsn. ^nsssr tiir äis Drisgs-
diiclsr dninAsn ciis Dincier nnrniied nnr tiir (Dovdovärn-

rnsn nnci (Znnnsrnosssn sin snontnnss Intsrssss nnt: ciis

zviseden clis Dnisrdnitnngstilnis singsisgtsn dsisdrsnäsn
Diicisrssrisn gssediediliedsn ocier incinsirisiisn Indnlis,
clis Illnstrntionsn zn Dsissn, Dtinnzsn-' nnci 'Kisrlsdsn
sedeinsn sis init Voriisds zn „sedvnnzsn". Odnrnlcieri-
stised tiir ciis Devertnng clss Diiins nis ^nsednnnngsinii-
tei iiir cisn Ledninntsrriedt ist, cinss zvsi triiders doed-

inieiiigente nnä gisieddsriidnite DirsKioren cier deiäsn
lencinlsten sngliseden Kednlsn, Dr, Dvttslton von Dton
nncl Disedot Veilclon von Dnr-rov gnnz entgegsngssstzts,
clsr srst« sin vsssiinisiisedes nncl negntivss, äer zvsiie ein

snngninisedes nnci nnsrdsnnsnciss Drieii ndgegsdsn dn-
dsn. Dis DoniNiission in idrsr IVIsdrdsit nisinis lsststsiisn
zn niiisssn, cinss ciis dis zstzt srzisits srzisdsriseds Vir-
Knng cisr Dinosednn soznsngsn illnsorised ssi, vsii iiir
cii« insisisn äsr Aszsigisn Diicisrssrisn ciis nötige Vordii-
cinng ocisr Dricinrnng, velede znr Druiögliednng von ^V.s-

sozintionen, znr Dlinnznng' sinss riediigsn Intsressss «cisr

znr Dilcinng eines viriiiieden DrKenninissedntzes dntte
vorsngsdsn niiissen, geisdit dnds. z^nclein sei es tiir dsied-
rsnäe Diiins niedi znirngiied, clnss innn sis vis in sinsni
sedisedtsn Kedinicsndrot nls sin vinciigss LtiieKisin



Nr. 45 KINEMA Seite 7

Fleisch zwischen zwei gepfefferten Lagen Brot, d. h. zwei
zügige Gaunerhetzen oder Detektivstratagenie hineinpresse.

Um den erzieherischen Wert der Filnns zu erhöhen,

schlägt die Kommission eine oberste Zensurbehörde
für das ganze Beich ATor, die durch taktATolle Auslese aus
der Gesamtheit der Erzeugnisse, eine gewisse Schulung
dies Anstandes und des Geschmackes heiworzubringenn
hätte. Der Kino solle künftig Acht mehr bloss ein
Erwerbszweig, sondern eine Einrichtung nationaler
Erholung und Unterhaltung sein. Dieser hohen Aufgabe
könne er aber nur dienen, wenn er über jeden Verdacht,
auf niedrige uncl ATerborgene Instinkte zu spekulieren,
erhaben sei. Diese Lösung der Frage könnte einem unerfahrenen

und optimistischen Laien leicht als sehr glücklich
erscheinen. Tatsächlich ist diese Lösung aber keine
Lösung, sondern eine Verschiebung derselben, denn eine
Zensurbehörde in Fragen des Geschmackes uncl Anstandes
ist ein Ding der Unmöglichkeit und ein Stein des Aerger-
nisses. Sie würde durch ihr Walten der Erziehung der
Nation mehr Schaden, als cler naiATe Kino mit all seinen

nichterzieherischen Einfältigkeiten. Auf keinen Fall
wünschen diej Freunde des Kinos die Bomantik des Unmöglichen

aus dem Bilderpalast verschwinden zu sehen, die
Welt, wo man an Dachrinnen hinaufklettern, an Telephon-
drähten entlang gleiten und sich in unten durchfahrende
Autos fallen lassen kann, das Phantasieland, avo man mit
dem Lift oder mit dem Motorwagen über alle Treppen
durch Gänge, Zimmer und Wände eines Hotels fahren
kann, wo einen gelegentlich die kalte Douche eines
Badzimmers durch den Boden in ein Gemach weiter unten
im Hause spült. Es wäre in ihren Augen jammerschade,
wenn man alle die tollen Excentrica cler modernen Phantasie

in die Paragraphenjacke einer pedantischen
Zensurbehörde hineinzwängen würde. Und darin haben diese
Leute offentbar recht; nicht jene Anstandspersonen, die
man „vestalische Jungfrauen der Erbauung" nennt, und
ihr negattATes Streichstiftwalten können den Kino zu
einer wirklichen Kunststätte machen, sondern nur die
positiv schöpferische Tätigkeit eines wirklichen Künstlers.

A. B.
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Die durch die Kohlennot A-erursachten
Betriebseinschränkungen machen sieh auch de mBeriehterstatter fühlbar,

sodass die Wochenberichte etwas Aveniger prompt
erscheinen können als bisher.

Der „Orient-Cinema" brachte das grosse italienische
Familiendrama „Die Lüge" mit Vera Vergani in der
Hauptrolle. Die Künstlerin, die sich im Film „Die
Prophezeihung" aufs beste bei unseingeführthat,vermag auch
hier das Publikum durch ihr ausgezeichnetes Spiel zu
fesseln. Das Interesse wird noch gehoben durch idie
spannende Handlung, die uns in die Kämpfe der Börse
einen Einblick tun lässt, wo in wenigen Augenblicken
Vermögen entstehen und andere zugrunde gehen. Das
Schicksal eines kühnen Spekulanten ist der Hauptinhalt
des Films; eine Liebesgeschichte ist geschickt in das Ganze
hineingefügt. Die Avnndervolle Ausstattung gibt dem
Drama den würdigen Bahmen. „Bouboule Polieeman" ist
eine lustige amerikanische Bäubergeschiehte. Mutt und
Yeff zeigen sich in einem ihrer beliebten Cartoons. Ein
Bild A'on cler 70. Geburtstagsfeier Hindenburgs im Grossen
deutschen Hauptquartier vervollständigt clas Programm.

Der „Eden-Kino" zeigte das ergreifende Lebensbild
„Ernst ist clas Leben" mit der bekannteu deutschen Tra-
gödin Fern Andra. Die Freuden und Leiden eines Künst-
lerlebens ziehen in diesem Film an uns A7orüber, und Fern
Andra ATersteht es, uns ihre Bolle menschlich näher zu
bringen. Die übrigen Darsteller und der Regisseur haben
das ihrige dazu beigetragen, um diesem Film eine tief
ergreifende Wirkung zu geben. „Pension Trudehen"
betitelt sich das neueste Karfiol Lustspiel, das durch seinen

vielfach pointiertent Inhalt eine LachsaAe nach der
andern hervorruft. Der schweizerische Armeegepäckmarsch
in Biei gibt Gelegenheit, die hervorragenden Marschleistungen

unserer Schweizertruppen zu würdigen.

Int „Zürclierhof" läuft das historische Prachtsbild
„Der Löwe ATon Venedig". Dieser Film, cler die Heimatliebe

eines ATenetianischen Feldherrn verherrlicht, zeichnet

sich ATor allem durch seine wunderbaren Bilder aus.
Die Attssenaufnahmen sind alle in cler Stadt Venedig
aufgenommen uncl geben den Zauber dieses einzigartigen
Ortes voll wieder. Dazu kommen noch die Leistungen cler

Begie. Die antiken Prttnkbyssonen wurden kopiert, selbst
das kollosale Staatsschiff genau rekonstruiert. Auf den
Kanälen Venedigs uncl draussen auf dem Meer spielen
sich nun diese Szenen ab, die diesem Film seinen Erfolg
sichern.

Im „Boland-Kino" sahen wir kürzlich auch clas herrliche

nordische Drama „Die rote Nacht" gestellt a-oii
den besten Schauspielern. Es ist unmöglich in wenigen
Zeilen das iclealschöne Drama wiedergegeben, das den
Zuschauer begeistert und bis zum letzten Bild fesselt uncl
im Banne hält. „Die rote Nacht" gehört ztt den wenigen
Dramen, denen man nachsagen darf, sensationell zu sein
ohne Anstoss zu eregen, im Gegenteil es steht moralisch
auf der denkbar höchsten Stufe und A'erdient aufrichtiges
Lob und schrankenlosen Applaus. Mögen noch Adele solch
schöner Dramen erstehen, die, zeigte man sie allen
Kinogegner zusammen, uns auch den letzten Eigensinnigen
noch zuführe. „Die rote Nacht" wurde seiner Zeit in
erster Woche im „Orient" in Zürich gespielt. Filmo.

DisiseK zviseksn zvei Ksntstierten Dngen Drot, 6. Ii. zvei
zügige OnnnerKeizen ocier DeieKiivsirntngenie Kinsin-
Nresss. Uiu cien erzisksriseksn Vsrt äsr Diirns zn srkö-
Ksn, seiiingt ciis Dornrnission sine okerste züensnrkekörcie

iiir cins gnnzs DeieK vsn, ciie cinrek tnktvoiie ^nsiess nns
cisr OesnintKeit cier Drzengnisse, eine gevisss Leiininng
äjss ^nstnnäes nnci ciss OeseKniseKes KervorznKringsn
Kntte. Dsr Dino seiis Küntiig nieki ineirr Kioss ein Dr-
verkszveig, sonciern eine DinrieKinng nniionnier Dr-
iioinng nnci Dnteriinitnng ssin. Disssr iroirsn ^niignke
Konns sr nksr nnr ciisnsn, vsnn sr iidsr iscisn VsrcineKi,
nni nieärigs nnci verborgene Instinkte zn snekniisren, er-
KnKen sei. Diese Dösnng cisr Drngs Könnis sinsrn nnertnk-
rsnsn nnci ontiinisiiseken Knien isieki nis sekr giiiekiiek
ersekeinen. I'nisneKiieK ist ciiese Dösnng nker Keine Dö-

snng, 8«ncisrn sins VsrseKieKnng cier8öiKen, äenn eine
z^snsnrkskö'rcie in Drngsn ciss OesoKinneKes nnci L.N8innciss
isi sin Ding cisr DnniögiieKKeit nnci sin Ltsin cis8 ^«rgsr-
ni8868. 8is vüräs cinrek ikr ^Vniisn cier DrzisKnng cier Dn-
tion ineiir LeKsäen, nis cier nnive Dino inii nii ssinsn

niekierziekeriseken Dintnitig-Keiien. ^nt Keinen Dnii vün-
seksn ciis, Drsnncis ciss Dino« cii« DornnntiK äss Dninög-
iieken nns cisin DiKiernninst vsrsekvincien zn seksn, ciis

Vsii, v« rnnn nn DneKrinnen KinnniKiettsrn, nn DeienKon-
cirnktsn sntinng gleiten nnci siek in nnten cinrektnkrencie
^.ntos tnlisn in8sen Knnn, cins DKnntnsieinnci, vo rnnn rnit
cisrn Ditt ocier nrit cisin IVIotorvngen iiksr niis 'Krennsn
cinrek Onngs, z^iininsr nnci ^Vnncis sinss Dotsi8 tnkrsn
Knnn, vo sinsn gsisgsniiiek ciis Knits DoneKs eines Dnci-
ziuiiners cinreii cien Docisn in sin OsinneK veiier nntsn
inr Dnnss snüit. Ds vnrs in ikrsn ^.ngen inininsrsekncis,
vsnn innn niis ciie toiien Dxeentrien cisr inocisrnsn DKnn-
insis in ciis DnrngrnnKsnzaeKs sinsr nscinntiseken tensnr-
KeKörcie Kineinzvnngsn viircis. Dnci cinrin KnKsn ciisss
Denis ottenknr reeki; nieki zens ^nstnncisnersonen, ciis

rnnn „vsstniiseiis änngtrnnen cler Drknnnng" nennt, nnci
ikr negntives LtrsieKstiiivniisn Könnsn cisn Din« zn
einer virkiieken Dnnststntte rnneksn, sonciern nnr ciie

nositiv sekönteriseke 'KntigKeit eines virkiieken Dünst-
isrs. ^. D.
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Dis cinrek ciie DoKisnnot vsrnrsnekten Detrieksein-
sekrnnknngen rnneksn siek nnek cieinDerieKterstntter iiiki-
Knr, socinss ciie VoeKenKsrielite etvns veniger nronipt er-
sekeinen Könnsn nis KisKsr.

Dsr „Orisni-Oinernn" KrneKte «ins grosse itniieniseke
Dnniiiiencirnrnn „Dis Diige" rnit Vorn Vergnni in cisr

Dnnntroiis. Disj Diinsiisrin, cii« siek irn Diiin „Die Dr«-
nKezsiiinnA" nnts K«sis Ksi nnssingelüiiriknt,verinng nneii
Kisr cins DnKiiKnnr cinrek ikr nnsgezeieiineies Lnisi zn
tssssin. Dns InterssLS virci noek gskoken cinrek iciis
snnnnencie Dnnciinng, äis nns in ciis Dnnrnts äsr Dörss
sinsn DinKiieK inn insst, vo in venigen ^ngsnkiieksn
Venningen snisisksn nnci nnäsrs zngrnncis geken. Dns
LeKieKsni eines KüKnen LnsKninnten ist cisr DnnntinKnit
ciss Dilrns; sine DieKesgsseKieKie ist geseiiieki in äns Onnzs
Kineingeiiigi. Dis vnnäsrvoiis ^.nsstnttnng giki cisin
Drnrnn cisn vürciigsn DnKrnsn. „DonKonis Doiieeinnn" ist
eine instige nnisriknniseke DnnKergsseKieKte, iVIntt nnä
Veii zsigsn siek in einern ikrer KeiieKien Onrtoons. Din
Diiä von äer 7ö. OsKnrtstngsleisr DincisnKnrgs ini Orosssn
äsniseksn Dnnnicinnriisr vsrvoiistnnciigt cins Drogrnrnrn.

Dsr „Dcisn-Dnno" zsigis cins srgr-sitsncis Dsksnskiici
„Drnst isi cins DsKsn" rnit cisr KeKnnntsn cisntseken ?rn-
Aöciin Kern ^.närn. Die Drenäsn nnä Deiäsn eines Dünst-
isrlsKsns zisksn in ciissenr Diirn nn nns vorüKsr, nnci Dsrn
^niärn verstekt es, nns ikre Doiis rnsnsekiiek nnker zn
Kringsn. Dis ükrigsn Dnrsisiisr nnä cier Degissenr KnKsn
cins ikrigs cinzn Keigetrngen, nrn äisssin Dürn eine tiet
srgreitsncis VirKnng zn gsksn. „Dsnsion I?rncieKen" Ke-

titsit siek cins nenesie Dnrtioi Dnstsniei, äs« cinrek seinen

visitnek noiniierten InKnit sine DneKsnivs nnek cier nn-
äern Ksrvorrnit. Dsr seiiveizeriseke ^rinssgennekinnrseii
in Disi AiKt OsiegenKeit, äis Ksrvorrngsncien lVInrseKlei-
stnngsn nnssrsr LeKveizerirnnnen zn vürciigen.

Iin „z^ürekerkot" inntt cins KistoriseKe ^ DrneKisKiici
„Der Dövs von Veneäig". Dieser Diiin, cier ciie Deiinni-
iisKe sinss vsnetinniseken DeiciKerrii veriierriieiit, zeiek-
net siek vor niiern änrek seins vnncierknren Diicier nns.
Dis ^.nsssnnninnkinsn sinä niis in cisr Ltncit Veneciig
nntgenorninen nnci geken cien z^nnker ciieses einzignrtigsn
Ortes voii visäsr. Dnzn Konnnsn noek ciis Deistnngsn äsr
Degis. Dis nntiksn DrnnKKvssonen ^vnräen Kupiert, ssikst
cins Koiiosnis Linntsseiiitt gennn rekonstrniert. ^.nt äen
Dnnslen Vensciigs nnci cirnnsssn nnt äsin IVIesr spisien
sieii nnn ciiese Lzenen nk, ciie äissein Diiin seinen Drtoig
sieiiern.

Irn „DoinncKDino" snksn vir KürziieK nnek cins Kerr-
iieke noräisoke Drnrnn „Die rote DneKt" gssieiit von
äen Ksstsn LeKnnsnieiern. Ds ist nnniögiiek in wenigen
seilen äns icieniseköns Drninn vieciergegeken, cins cien

zniseiinner Ksgsistsrt nnci Kis znin istzisn Liici tssssit nnci
irn Dnnns Knit. „Dis rote DneKt" gsköri zn äsn vsnigsn
Drninsn, cisnsn rnnn nneksngsn änrt, sensntioneii zn sein
okne Anstoss zn sregen, inr Degenteii ss stskt nnorniiseii
nni äer äenKKnr KöeKsten Ltnie nnci veräieni sntriekiiges
DoK nnci seiirnnkeniosen ^nninns. IVIögsn noek vieie soiek
seköner Drnrnen ersieken, ciie, zeigis ninn sie niien Dino-
gsgnisr znsnniinsii, nns nnek äen letzten Digsnsinnigen
noek zntiikrs. „Die rois DneKi" vnräe seiner z^eii in
erster VoeKe irn „Orient" in zniriek gesnieit. Diirno.
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